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Als Beilage: 


jornet 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 

Vierteljährlich: Bei Abholung aus der Geſchäftsſtelle oder den 
Abholeſtellen 1,50 Mk.; bei Zuſendung frei ins Haus in Thorn, den 
Vorſtädten, Mocker u. Podgorz 2 Mk.; bei der Poſt (ohne Beſtellgeld) 1,50 Mk. 
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Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 


Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Dienſtag, den 20. Juni 


Zeitu 


7. RENT a EEE ARTE WERE 
Eve N E 


(Erſtes Blatt.) 


Auzeigen⸗ Preis: 


Die H⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennige. 
Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 


Uhr Mittags; ferner bei 


Walter Lambeck, Buchhandlung, Breiteite 6, bis 1 Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


Brunsbüttel, 18. Juni. Der Kaiſer 
wohnte geſtern der Elb⸗Regatta bei (vergl. Sport) 
und begab ſich ſodann an Bord des Schnell⸗ 
dampfers „Fürſt Bismarck“. Im Damenſalon 
dieſes Dampfers nahm der Kaiſer die Preisver⸗ 
theilung vor. Um 8 Uhr begann in dem prächtig 
mit Blumen geſchmückten Speiſeſaal das Diner, 
zu dem 180 Einladungen an die Herren aus der 
Umgebung Sr. Majeſtät, an die Gäſte des Nord⸗ 
deutſchen Regattavereins und der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, an die Beſitzer der konkurrirenden Yachten 
u. A. ergangen waren, 
dem Direktor Ballin und dem Bürgermeiſter Dr. 
Mönckeberg Platz genommen. Letzterer brachte 
das Hoch auf den Kaiſer aus, wobei er hervorhob 

die Entwickelung des Segelſports in den 
lezten Jahren dem Kaiſer zu danken ſei. Redner 
zog dann eine Parallele zwiſchen der Entwickelung 
der Seemacht der deutſchen Nation und dem 
Segelſport und wies dann auf den jüngſten Er⸗ 
werb neuer Kolonien hin, wodurch dem deutſchen 
Unternehmungsgeiſt ein weites Feld fruchtbringender 


Thätigkeit eröffnet ſei. 


Der Kaiſer erwiderte etwa Folgendes: 

In zündender Rede, mit ſchwungvollen Worten 
hat Seine Magnifizenz, Ihr verehrter Herr 
Bürgermeiſter ſoeben im Namen aller Verſammelten 
mich begrüßt. Ich danke Ihnen von Herzen 
für dieſen freundlichen Empfang. Es iſt durch⸗ 
aus keine Schmeichelei, wenn ich erkläre, daß der 
Dag der Elb⸗Regatta für mich immer ein Tag 
der Freude iſt, dem ich mit Ungeduld entgegenſehe, 
denn er bedeutet für für mich immer einen Feier⸗ 
tag nach ſchwerem Bemühen. Das Zuſammenſein 
mit Herren, die gleichen Zielen entgegenſtreben, 
mit Männern von Kopf und beſeelt von dem 
Geiſt, der über die Welt dahinſchwebt, und die 
ſchon Manches geſehen und erlebt haben, iſt für 


mich ein Labſal und regt auch mich zu neuen 


Gedanken, zu friſchem Thun an. Sie haben 
freundlicher Weiſe bei Ihrem Rückblick der 
Anſtrengungen und Arbeiten gedacht, die ich unter⸗ 
nommen habe, um auch bei uns den Segelſport 
vorwärts zu bringen. Meine Herren, das iſt eine 
von den Künſten, — ſo will ich es einmal 
nennen, — die wir pflegen können, weil wir in 
geſichertem Frieden zu leben im Stande 
find, und wir können das bloß, weil wir nunmehr 
auf der Baſis ſtehen, die mein Seliger Groß⸗ 


vater und mein Seliger Vater uns erftritten haben. 


Seitdem nun aber ein Deutſches Reich beſteht und 
unſer geſammtes deutſches Volk unter einheitlichem 


Banner ſeinem Ziele entgegenarbeitet, und ſeitdem 


wir wiſſen, daß durch unſer feſtes Zuſammenſtehen 


Noch eine Vismarck⸗ Erinnerung. 
Der Berliner Wochenſchrift „Das Echo“ wird 


ö Bei dem Leſen von Bismarcks Lebenslauf ift 
mir eine kleine Epiſode wieder eingefallen, welche 
ein Jugendfreund meines Vaters einſt demſelben 
in meiner Gegenwart erzählte. 

Als Bismarck Deichhauptmann war — begann 


der alte weißhaarige Herr — war ich einer ſeiner 
Geometer und machte mir nichts fo viel Spaß, 


als den Verhandlungen der Deichgenoſſenſchaft 
beizuwohnen, denn Verhandlungen mit alt⸗ 
märkiſchen Bauern find keine Kleinigkeit, was 
jeder bezeugen kann, der den zähen Sinn dieſer 
Leute kennt. Es war Verſammlung anberaumt, 
um von den Grundeigenthümern die Unterſchrift 
zu erlangen, daß ein neu anzulegender Deich über 
ihre Aecker und Wieſen gehen dürfe. Die Sitzung 
begann um ½9 Uhr Morgens; die Bauern waren 


vollzählig in der großen Gaſtſtube des Wirths⸗ 


hauſes verſammelt. Der Tiſch, auf welchem die 
Deichakten lagen, ſtand in der Thüre, die zu 
einem kleinen Nebenzimmer führte, welches einen 
Separatausgang hatte. Mit dem Glockenſchlage 
erſchien Bismarck in Reſerve⸗Offizier⸗Uniform, 
ſchnallte den Pallaſch ab und lehnte ihn an die 
Wand. Es war gerade ein betäubender Lärm, 
denn die Bauern ſtritten lebhaft, ob der neue 
Damm nöthig wäre, der alte Damm hätte ſo lange 
gehalten und würde gewiß noch länger genügen 
u. ſ. w. Bismarck hörte kurze Zeit zu, ohne ein 
Wort zu ſagen, dann ſtand er auf, griff nach 
dem Pallaſch mitſammt der Scheide, faßte ihn in 
beide Hände und hieb flach auf den Tiſch, daß 
die Akten herumflogen und rief in den Tumult 


hinein: „Jetzt holt ji dat Muhl, jetzt wull ick 


Der Kaiſer hatte zwifchen 


von einem ihrer Leſer Brafilien Folgendes geſchrieben: 


wir eine unüberwindliche Macht in der Welt 
darſtellen, mit der gerechnet werden muß, ſeitdem 
haben wir auch den Frieden bewahren können. 
Und keine Kunſt iſt wohl ſo geeignet, den Muth 
zu ſtählen und das Auge zu klären, wie die Fahrt 
auf dem Waſſer. Ich hoffe, daß Jahr aus Jahr 
ein vom Innern des Landes mehr und mehr ein 
ſtarker Zuzug hierher ſtattfinden werde, um immer 
mehr die Reihe der Segelſportfreunde zu ſtärken 
und zu vermehren und nicht bloß den Kampf mit 
den Elementen aufzunehmen, der Geſchicklichkeit 
fordert, ſondern ich verſpreche mir auch von dem 
Verkehr des Inlandes mit der „Waſſerkante“ 
große Vortheile und befruchtende Gedanken für 
mein Volk. Meine Herren! Sie haben ſoeben 
gehört, und ich bin es Ihnen dankbar, daß Sie 
mit Freude und Anerkennung unſerer Politik 
folgten. Es iſt mein Grundſatz, überall, wo ich 
kann, neue Punkte zu finden, an denen wir 
einſetzen können, an denen in ſpäteren Zeiten 
unſere Kinder und Enkel ſich ausbauen und das 
zu Nutzen machen können, was wir ihnen erworben 
haben. Langſam nur hat das Verſtändniß für 
Waſſer⸗ und Seeweſen, für die Wichtigkeit des 
Meeres und ſeiner Beherrſchung bei unſeren 
Landsleuten Platz gegriffen; aber das Verſtändniß 
iſt erwacht, und wenn einmal beim Deutſchen eine 
Idee, ein Gedanke Funken gefangen hat, ſo wird 
ſelbiger auch bald zu lodernder Flamme. So 
wird es auch hier fein. Das deut ſche Volk 
iſt wie ein edles Vollblutpferd, es duldet 
nicht, daß ihm einer an die Gurten herankommt, 
ſondern will ſeinen Platz vorne behaupten, und 
das iſt mein Wunſch: Mögen wir mit unſeren 
ſämmtlichen Beſtrebungen und mögen Sie in 
Hamburg mit Ihren Gedanken und Ihren vor⸗ 
wärtsgehenden Beſtrebungen an der Svitze 
marſchiren wie bisher, darauf leere ich mein 
Glas! 

Nach dem Diner blieb der Kaiſer in lebhafter 
Unterhaltung bis 1 Uhr auf Deck und kehrte dann 
auf die „Hohenzollern“ zurück. 


Don der Friedenskonferenz. 


Der deutſche Delegirte auf der Friedens⸗ 
konferenz im Haag, Profeſſor Dr. Zorn 
hat ſich nach einer längeren Beſprechung mit dem 
Grafen Münſter nach Berlin begeben. Es ver⸗ 
lautet, er werde dort über die Stellung der Kon⸗ 
ferenz zum Schiedsgericht einen mündlichen 
Bericht erſtatten. In dieſer Frage iſt in den 
letzten Tagen im Haag der Verſuch gemacht worden, 


die Möglichkeit einer Verſtändigung durch einen, 


neuen Vorſchlag zu finden, der dahin geht, im 
Haag ein Bureau mit beſchränkten Befugniſſen ein⸗ 


zurichten, welches nicht die Autorität der eigent⸗ 
lichen Vertreter der Mächte beſitzt. Dieſes Bure au 
würde im Falle eines Konfliktes zwiſchen zwei 
Mächten und auf Wunſch dieſer Mächte verpflichtet 
ſein, ein Schiedsgericht zur Aburtheilung der 
Streitigkeiten zu berufen. Es würde alſo kein 
ſtändiges Schiedsgericht beſtehen. Man werde ein 
Verfahren feſtſetzen, welches innegehalten werden 
müſſe, um vorkommenden Falles das Schiedsgericht 
zu bilden. Dieſes Gericht werde in jedem Fa lle 
fakultativ ſein. Es ſei aller Grund zu der An⸗ 
nahme vorhanden, daß die übrigen Mächte, wenn 
die Antwort Deutſchlands günſtig laute, entſchl offen 
ſeien, dieſen neuen Vorſchlag als Grundlage der 
Unterhandlungen anzunehmen. 

Der zweite Unterausſchuß für die „Brüſſeler 
Konvention“ trat Sonnabend zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. Artikel 5, welcher beſtimmt, daß eine 
Okkupationsarmee in dem von ihr beſetzten Gebiet 
die dort beſtehenden Abgaben erheben kann, wurde 
angenommen. Sodann wurden vier neue Artikel 
angenommen, in welchen feſtgeſetzt wird, daß 
andere Kontributionen in Geld in dem beſetzten 
Gebiete nur für Zwecke der Armee oder der Ver⸗ 
waltung erhoben werden dürfen. Ferner darf keine 
Kontribution anders erhoben werden, als auf Grund 
eines ſchriftlichen Befehls und unter Verantwort⸗ 
lichkeit eines kommandirenden Generals. Requi⸗ 
ſitionen in natura und Dienſtleiſtungen dürfen von 
Gemeinden oder Einwohnern nur für die Bedürf⸗ 
niſſe der Okkupationsarmee verlangt werden. Zu 
Artikel 6 wurden verſchiedene Abändernngsanträge 
eingebracht und dem Redaktionskomitee überwieſen. 

Wie das Haager Blatt „Het Vaderland“ ver⸗ 
nimmt, haben die katholiſchen Abgeordneten die 
Einladung zu dem den Delegirten zur Friedens⸗ 
konferenz von der Regierung gegebenen Feſte ab⸗ 
gelehnt, um dadurch erneut gegen den Ausſchluß des 
Papſtes von der Konferenz zu proteſtiren. — — 


deutſches Reich. 


Berlin, den 19. Juni 1899. 


Während der Kieler Woche werden 32 
deutſche in Dienſt befindliche Kriegsſchiffe im Kieler 
Hafen ſein, ohne daß die Fahrzeuge der Torpedo⸗ 
bootsflottille mitgerechnet find. Die in einfacher 
und theilweiſe doppelter Reihe liegenden Schiffe 
werden auf die weſtliche Seite des Hafens vom 
fol. Schloß nach außen bis fait zur Kanalmün⸗ 
dung theils an Feſtmachebojen, theils verankert 
liegen. Die Kreuzer⸗ und Rennyachten haben ihre 
Plätze ebenfalls am weſtlichen Ufer. Da die 
Nennungen zu den Wettfahrten noch die vor jäh⸗ 
rigen überſteigen, ſo wird die Kieler Woche, be⸗ 
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reden.“ Grimmig ſahen die Bauern nach dem 
Hünen auf der anderen Seite des Tiſches, 
verſtummten aber ſofort. Dar auf machte Bismarck 
in kurzer Rede ſie darauf aufmerkſam, daß der 
alte Damm ſchadhaft ſei und daß es beſſer ſei, 
das kleine Stück Land, das der neue Damm 
nöthig hätte, herzugeben, als daß im nächſten 
geühiabt unberechenbarer Schaden durch einen 

ammbruc erlitten würde. Zum Schluß las 
ich die ſchon ausgefertigten Akten vor und Bis⸗ 
marck forderte die Leute auf, zu unterſchreiben. 

Jetzt trat ein alter Bauer mit faltigem 
Geſicht vor und erklärte ganz langſam: „Sä 
künnen ſchon recht hebben, Herr Deichhauptmann, 
aberſt unnerſchrewen duh ick nich.“ 

Ein flüchtiges Lächeln huſchte über Bismarcks 
Geſicht, als ob er ſagen wollte, das habe ich vor⸗ 
her gewußt; darauf winkte er ſeinem Burſchen 
und raunte ihm ein paar Worte ins Ohr. 
Dieſer klemmte ſich neben dem Tiſch durch, ging 
durch die große Halle, in der ſich die Bauern 
befanden, nach der anderen einzigen Ausgangs⸗ 
thüre, ſchloß dieſelbe ab, ging zurück mit dem 
abgezogenen Schlüſſel in der Hand und legte 
denſelben neben Bismarck auf den Tiſch. Die 
Bauern ſahen einander verdutzt an und: „wat 


ſull denn dat, wat ſull denn dat heißen“, ging es 


von einem zum anderen. Bismarck ſtand auf: 
„Das ſoll heißen, daß Ihr nicht eher fortkommt, 
als bis Ihr unterſchrieben habt“, rief er ihnen 
mit Stentorſtimme entgegen. Nun hatte ich 
erwartet, die Leute würden furchtbar aufbegehren, 
aber nichts von dem geſchah, nur dabei blieben 
ſie: „Unnerſchrewen duhn wie nich.“ 

Bismarck ſteckte ſich eine Cigarre an, unter⸗ 
hielt ſich mit mir und las ſeine Zeitung. Es 
verging eine Stunde, ohne daß die Bauern ſich 


gefügt hätten. Dann ſchickte er den Burſchen 
Frühſtück holen. Ich räumte den Tiſch ab und 
bald war derſelbe mit Brod, Butter, Schinken, 
Eiern und Bier beſetzt. Er forderte mich zum 
Eſſen auf, und ſo frühſtückten wir mit größt er 
Seelenruhe, den Bauern das Zuſehen überlaſſend. 
Dieſen fing auch langſam an der Magen zu 
knurren, und ſehnſüchtige Blicke warfen ſie auf 
unſern wohlbeſetzten Tiſch. Nachdem das Früh⸗ 
ſtück abgeräumt war, wurden die Akten 
wieder aufgelegt, und wir fingen an zu ar⸗ 
beiten. Nach einer weiteren Stunde kam ein 
Bauer, der uns während des Eſſens ſchon mit 
unverhohlenem Intereſſe zugeſehen hatte, langſam 
an meine Seite und ſagte: „Ick möcht gern 
unnerſchrewen, aberſt“ — . . . Ich ließ ihn 
nicht ausreden und wandte mich ſofort an 
Bismarck „Der Mann will unterſchreiben, Herr 
Deichhauptmann.“ — „Schön mein Sohn,“ 
antwortete dieſer und ſah denſelben feſt an. Der 
Bauer hatte gewiß noch mehr ſagen wollen, aber 
unter dem Banne dieſer Augen griff er ungeſchickt 
nach der Feder und malte ſeine Hieroglyphen 
unter das Aktenſtück. Der Burſche rückte den 
Tiſch ein klein wenig zur Seite, und ſchleunigſt 
verſchwand der Bauer durch die Ausgangsthür 
unſeres Zimmers. Dann kam noch einer und 
noch einer, und nach einer halben Stunde ha tten 
alle unterſchrieben, ganz zuletzt der alte Bauer, 
der zuerſt geſprochen hatte. Als wir fertig 
waren und nach Hauſe gingen, drückte ich mein 
Verwundern aus, daß alles ſo glatt verlaufen 
war. Lachend erwiderte er: „Ja, mein Lieber, 
man muß mit der Bande eben umzugehen ver⸗ 
ſtehen.“ 


ſonders während der Zeit vom 22. bis zum 307 
Juni ein ſehr anſprechendes Bild liefern. 

Einen neuen Beſuch wird der Kaiſer im 
Auguſt den Reichslanden machen. Der Monarch 
wird an der bei Diedenhofen am 24. bis 30. 


Auguſt ſtattfindenden Belagerungsübung theil⸗ 
nehmen. 
Zahlreiche Veränderungen in den höheren 


Kommandoſtellen der preußiſchen Armee hat der 
Kaiſer vollzogen. Ein Generalleutnant und 9 
Generalmajors ſind in Genehmigung ihrer 
Abſchiedsgeſuche mit Penſion zur Dispoſition 
geſtellt. Die Stellen ſind ſämmtlich wieder beſetzt. 
Die Beförderungen von Oberſtleutnants zu 
Oberſten, desgleichen von Majors zu Oberſtleutnants 
ſind ſehr groß. 

Der Berliner Bürgermeiſter Kir ſchner iſt 
am vergangenen Sonnabend vor einem Jahr von 
der mit der Vorberathung der Frage betrauten 
Kommiſſion zum Kandidaten für den Oberbürger⸗ 
meiſter⸗Poſten ernannt. Seine Erwählung durch 
die Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgte am 22. 
Juni. Die Beſtätigung hat Herr Kirſchner noch 
immer nickt erhalten, vielleicht empfängt er ſie am 
Jahrestage ſeiner Beſtätigungsloſigkeit. 

Zur Transvaal⸗ Angelegenheit 
heißt es nach dem Londoner „Standard“, die 
deutſche Regierung habe ſich nicht erboten und be⸗ 
abſichtige auch nicht der Transvaalregierung in 
ihr em Streite mit England Rathſchläge zu ertheilen. 
Wahrſcheinlich iſt es nur ein Fühler des engliſchen 
Regierungsorgans; wie es ſcheint, will nämlich 
England jetzt doch unter Anwendung von Waffen⸗ 
gewalt ſeine Forderungen bei der Transvaal⸗ 
regierung durchſetzen. Eine Vernichtung der Boeren⸗ 
Republik, die England wünſcht, wird es trotzdem 
nicht herbeiführen können. 

80 Mill. Mk. 3 proz. ſächſiſcher 
Staatsanleihe ſind bekanntlich jüngſt zu dem 
außerordentlich niedrigen Kurſe von 83 ¼ begeben 
worden. Die „Dtſch.⸗Tgsztg.“ ſchreibt hierzu: 
Sind denn plötzlich die ſächſiſchen Finanzen ſoviel 
ſchlechter geworden, als ſie früher waren? Oder 
hat man ſo wenig Zutrauen in die Leitung der⸗ 
ſelben, daß man die ſächſiſchen Staatspapie re ſo 
gering bewerthet und einſchätzt? Nach einer ober⸗ 
flächlichen Zuſammenſtellung beziffern ſich die 
Verluſte, die Reichsanleihen und deutſche Staats⸗ 
anleihen infolge des Vorgehens des ſächſiſchen 
Finanzminiſteriums in wenigen Tagen erlitten, 
auf weit über 20 Mill. Mk. Aber nicht genug 
damit! Die Abgabe zu ſo niedrigem Kurſe ſchä⸗ 
digt den geſammteu deutſchen Staatskredit vor 
dem Auslande. Wenn das Reich in nächſter Zeit 
eine neue Anleihe ausgiebt, ſo leidet auch die Be⸗ 
gebung naturgemäß unter dem ſächſiſchen Vor⸗ 


Ueber die Palauinſulaner 
entnehmen wir einem auf Kubarys und Sempers 
Forſchungen beruhenden Artikel der „Tägl. Rund⸗ 
ſchau“ einige Angaben. 

Die Bevölkerung der Palauinſeln, die Kubary 
auf 4000 ſchätzt, iſt auf der ganzen Gruppe in 
Sitten, Sprache und phyſiſcher Beſchaffenheit ſich 
gleich; ſie leben in einzelnen Dörfern, die ſie 
„Pelu⸗Land“ nennen, ſie regieren ſich unter eigenen 
Häuptlingen, „Rupak“ genannt, in dem Sinne 
der von Alters hergebrachten unveränderlichen 
Sitte unabhängig von einander. Jedes ſolches 
Dorf beſteht aus einer gewiſſen, nach Stämmen 
geordneten Familie; die älteſten Mitglieder bilden 
die Häupter, und zwar die Männer die Rupaks, 
die Frauen die Rupakeldils. Die übrigen Mit⸗ 
glieder bilden zuſammengenommen das Volk. Das 
Wohnhaus des Rupaks bildet das Centrum des 
ganzen Familienlebens. 

Die Ehe, die ſchon in einem Alter geſchloſſen 
wird, wo unſere Mädchen noch zur Schule gehen, 
wird von den jungen Leuten ſelbſt angeregt oder 
durch die Alten zuſtande gebracht. Beſondere 
Heirathsceremonien giebt es nicht, der Mann fragt 
bei dem Vater um die Tochter und bleibt gleich 
im Hauſe. Semper erzählt, wie man ihn ver⸗ 
Ben wollte. Die Frau eines Rupak wollte 
ich gern von ihrem Manne ſcheiden laſſen, u 
ſeine Frau zu werden. Sie bat, eine Nacht in 
ſeinem Hauſe ſchlafen zu dürfen. Dann hätte ſie 
öffentlich als ſeine Frau gegolten und wäre ge⸗ 8 
ſchieden geweſen. Aber Semper gab feine Ein 
willigung nicht, er wäre ſonſt gebunden geweſen, \ 
den Verwandten allerlei Hochzeitsgeſchenke zu 
geben, als Haupt der Familie aufzutreten, Kon⸗ 
tribution zu den Feſten zu zahlen, allerlei Pflichten 
abzulöfen und für feine zahlreichen Vettern und 
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gehen, und die Koſten von alledem 
Ende — die Steuerzahler groß und klein. 
Zur Streik vorlage, 
Montag 
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im Reichstag berathen 


3 1 berathung zu beantragen. 


„Die preußiſche Charfreitags vorlage, deren 


Umgeſtaltung 


dafür tragen. 


eben in Berlin verſammelt. Den 


für Obſt in Wagenladungen.“ 


Deetarifirung von Obſt in Ausſicht zu nehmen. 
Berliner Börſenblätter 
gebracht, der preußiſche 


Erxtraordinariums von 50 Mill. Mk. 
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jetzt 8000 beträgt. Ueber 1000 Hilfsarbeiter ſind 
daurch die Ausſperrung arbeitslos geworden. Das 
E Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichts hat 
an den Arbeitgeberbund ein Schreiben zum Zweck 
einer Vorbeſprechung gerichtet. — Am heutigen 
Montag werden bekanntlich Arbeitgeber des Bau⸗ 
gewerbes aus ganz Deutſchland in Berlin zuſammen⸗ 
treten, um die Frage der Ausdehnung der Sperre 
. das ganze Reich zu erörtern. Es handelt 
N ſich alſo hier um eine Angelegenheit von größter 
Tragweite. 

. Wie der „Hamb. Corr.“ meldet, hat die 


„Hamburg = Amerika - Linie“ ihren Schnelldampfer 

Columbia“ von der ſpaniſchen Regierung zu an: 

gemeſſenem Preiſe wieder zurückgekauft. > 
Eine Zunahme zeigte die Auswanderung 


8 aus Deutſchland nach überſeeiſchen Ländern im 
Mai. Es wanderten nämlich 2153 gegen 1775 
2 Perſonen im Mai v. J. aus. 

5 Deutſcher Reichstag. 

Be 95. Sitzung vom 17. Juni. 


8 Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
v. Bülow, Staatsſekretär Graf Poſadowsky. 
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Minuten. 

Zweite Berathung des Handelsproviſoriums 
mit England. n 

Hierzu liegen folgende zwei Anträge vor: 
Ein Antrag Dr. v. Levetzow und Gen. will 
dem Bundesrathe die Vollmacht bis zum 30. Juli 
1900 ertheilen. 


tragen am 
die am heutigen 
wird, hat die 
konſervative Partei des Reichstags in einer Fraktions⸗ 


ſitzung Stellung gewonnen, ſich mit derſelben ein⸗ 
verſtanden erklärt und beſchloſſen, Kommiſſions⸗ 


# in proteſtantiſchen Kreiſen die leb⸗ 
blafteſte Kritik erfährt, dürfte, wie von gutunterrichteter 
Seeite verlautet, in laufender Seſſion nicht mehr 
zur Erledigung gelangen.“ Dieſe Mittheilung ent⸗ 
ſtammt den „Berl. N. Nachr.“, die die Verantwortung 


Er‘ Der preußiſche Landeseiſenbahnrath war 
wichtigſten 
Berathungsgegenſtand bildete die „Frachtermäßigung 

7 Nach längerer 
Debatte ſprach ſich der Eiſenbahnrath einſtimmig 
dahin aus, daß die Einführung von Ausnahme⸗ 

tarifen für Obſt für einzelne beſtimmte Stationen 
oder Bezirke im Sinne der geſtellten Anträge 
nicht thunlich ſei, dagegen ſei zu empfehlen, eine 


haben die Nachricht 
Eiſenbahnminiſter 
babe bei dem Finanzminiſter die Bewilligung eines 
zur Ver⸗ 
und Wagenparkes der 
Staatseiſenbahnen beantragt. Dieſe Behauptung 
beruht nach Verſicherung von amtlicher Seite auf 


Irrthum. Dem Eiſenbahnminiſter ſtehen aus dem 


i und aus den vom Landtag bes 
willigten außerordentlichen Krediten noch hinlängliche 
Mittel zur Ergänzung des Betriebsparkes der 


Die Bäcker⸗Innung in Stettin beging am Sonn⸗ 
abend die Feier ihres 500jährigen Beſtehens. Der 
Kaiſer ließ der Innung einen ſilbernen Humpen 
zuſtellen, welcher die Inſchrift trägt: „Kaiſer und 
König Wilhelm der Bäcker⸗Innung zum 17. 


Die Maurer Berlins und Umgegend 
ſind jetzt in den Generalſtreik eingetreten, jo daß 
die Zahl der ausgeſperrten und ſtreikenden Maurer 
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Ein Antrag v. 


britiſchen Reiche die 


des deutſchen Reiches eintritt. 


dieſer Seſſion 


Kaiſerliche Verordnung erfolgen. 
Abg. Dr. Lieber (Etr.): 
zu bezeichnen, an. 


Reiche, 


energiſch zu wahren. 
v. Levetzow ſollen keine 
England ſein. 


Befriſtung loslöſen. 


von dem Antrage v. Wangenheim. 
Abg. Dr. Hahn 


Reiche wie 


land zu Grunde. 
Waffen geben, wie 
haben. 


Er ſoll uns nur 


Abg. Graf v. Kanitz (konſ.) kündigt an, daß 
er in den nächſten Tagen einen Antrag auf Aen⸗ 
derung des Zolltarifs im Sinne der Reſolutionen 


v. Levetzow einbringen werde. 
die Re 


zubringen. N 
Staatsſekretär 


wir nach dem Antrage gegen das ganze britiſche 


Reich Maßregeln treffen müßten, wenn auch nur 
ein einzelner Theil des britiſchen Reiches uns 
Wir können nicht wünſchen, 
daß wir 


differenziren ſollte. 
daß in England der Verdacht entſteht, 
unnützer Weiſe geneigt wären, eine Verſtimmung 
zu erzeugen. Man kann mit England ſehr freund⸗ 
ſchaftlich ſtehen, ohne gerade über alle ſchwebenden 


Fragen einig zu ſein. 


Abg. Freiherr Heyl zu Herrnsheim (natl.) 
iſt von den geſtrigen Ausführungen des Staats⸗ 
ſekretärs in hohem Grade befriedigt, zumal darin 
ausgeſprochen war, daß weitere Differenzierungen 
Englands auf energiſchen Widerſtand ſtoßen würden. 
Redner kündigt für die dritte Leſung einen An⸗ 
trag an zur Sicherung unſeres Exports gegen 
Differenzierungen. 


Brüdern verhängte Strafen zu zahlen. Man ſieht 
Alſo, daß auch auf Palau das Verheirathen viel 
Geld koſtet. Als in einem anderen Falle 

Sempers Diener Aidefö, ein junger hübſcher 
5 Menſch von der Inſel, ſich „verheirathet“ hatte, 
ohne dem Schwiegervater die Mitgift zu zahlen, 
8 wurde er von dieſem fortgeſchleppt, an einen 
Baum gebunden und hätte ſein Leben verwirkt, 
wenn der Burſche nicht mit Geld losgekauft 
n Iſt aber der Mann arm, ſo giebt er ein 
geringes Stück Geld oder auch gar keins, er 
arbeitet dann im Hauſe ſeiner Frau, aber oft 
dauert die Ehe nicht lange, dann geht die Frau 


N . 


3 
8 ruhig weg, und der junge Mann kann ſich eine 


andere Frau ſuchen. Beſonders der Anfang der 
Che iſt für einen Mann koſtſpielig. Hat er die 
Frau nach ſeiner Heimath geführt, ſo giebt der 
Umſtand, daß ein frohes Familienereigniß zu er⸗ 
barten iſt, der Frau die erſte Veranlaſſung zur 
Rückkehr ins elterliche Haus, denn nur in dieſem 
kann daſſelbe ſtattfinden. Das koſtet dem Manne, 
der nun bei den Schwiegereltern bleiben muß, 
eine Unmaſſe Geſchenke an die ganze Verwandt⸗ 
ſchaft. Die erſte Entbindung eine Frau giebt der 
5 a Gemeinde Veranlaſſung zu großen Feſtlich⸗ 

keiten, Geſchenke und Beſuche werden ausgetauſcht, 
umd Rochen, Haifiſch, Schwein, Taro und Früchte 
N 2 — eine große Rolle bei den gaſtlichen Schmau⸗ 
t reien. 
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bleibt während der ganzen Trauerzeit im Haufe 
und verläßt es mit ihren Kindern nach einem 
förmlichen Abſchiedsfeſt Seitens der Verwandten 
des Mannes. Uebrigens trägt ſie ſchon bei 
deſſen Lebzeiten Sorge, möglichſt viel Geld von 
dem Manne zu bekommen und beiſeite zu ſchaffen. 
Das Verhältniß zwiſchen den Ehepaaren wird von 
ihnen möglichſt nüchtern aufgefaßt. Der geringſte 
äußere Beweis eine Zärtlichkeit, irgend eine 
Liebkoſung ſind verbannt und verpönt aus dem 
häuslichen Leben. Der in ſeiner Gattenehre 
beleidigte Mann darf in der Heimath ſeiner Frau 
zwar den Nebenbuhler ohne weitere Folgen tödten, 
in ſeiner Heimath aber ſteht ihm nur das Recht 
zu, ein Geldſtück zu verlangen oder den 
Uebertreter krumm und lahm zu ſchlagen. 

Die Vielweiberei iſt Sitte, ſie iſt aber mehr 
durch die ſoziale Stellung bedingt. Der Mann, 
der mehrere Frauen hat, nimmt ſich ſolche ent⸗ 
ſprechend der immer wachſenden Wichtigkeit ſeiner 
Stellung; er muß gegen jede dieſer Frauen die 
durch Sitte feſtgeſetzten Bezahlungen leiſten, alle 
in ſeparaten Häuſern oder in verſchiedenen 
Oertlichkeiten halten und alle ihrem Range 
gemäß behandeln. Alle dieſe Mühen und Aus⸗ 
lagen unternimmt er nur, weil er dadurch eine 
größere Anzahl Kinder (denn die früheren Kinder 
der Frau werden auch feine) um ſich verfammelt, 
die für ihn arbeiten. Aeußerlich iſt die Viel⸗ 
weiberei ſo geordnet, daß von mehreren Weibern 
gleichen Ranges die älteſte die Hausfrau iſt. 
Die übrigen Frauen dürfen das Haus unaufge⸗ 
fordert nicht betreten, und ſehr ſelten iſt es, daß 
ſie ſich ſehen. Aber obwohl der äußere Anſtand 
ſo geſchickt bewahrt wird, baß man faſt nie den 
gegenſeitigen Neid ahnen kann, ſo fehlt es doch 
nicht an Eiferſuchtsſzenen, und das gegenfeitige 
Grollen und Schmollen bereitet dem Ehemann 
doch manche heiße Stunde. 
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Wangenheim und Gen. 

ſchränkt die Vollmacht dahin ein, daß dem 
Meiſtbegünſtigung nur 
gewährt werden ſoll, wenn weder in Engand noch 
in ſeinen Kolonien eine Verſchiebung zu Ungunſten 


Die Abgeordneten v. Levetzow und Genoſſen 
beantragen ferner zwei Reſolutionen 1) die 
Aufſtellung eines neuen Generaltarifs zu beſchleu⸗ 
nigen und möglichſt die Beibringung zweckent⸗ 
ſprechender Urſprungszeugniſſe vorzuſchreiben; 2) 
die Regierung zu erſuchen, dem Reichstag noch in 
einen Geſetzentwurf vorzulegen, 
wodurch S 7 des Zolltarif⸗Geſetzes vom 15. Juli 
1879 dahin abgeändert wird, daß Waaren aus 
Staaten, die deutſche Waaren der Verzollung nach 
dem Werth unterwerfen, an Stelle der tarifmäßigen 
Eingangsabgaben mit Werthzöllen belegt werden. 
Zollpflichtige Waaren aus Staaten, die deutſche 
Waaren differenziell behandeln, ſollen mit einem 
Zollzuſchlag bis zu 50 % des Werthes, zollfreie 
Waaren mit einem Zoll bis zu 50% des Werthes 
belegt werden. Die Ausführung dieſer Beſtimmungen 
ſoll nach Zuſtimmung des Bundesraths durch 


Wir ſtimmen der 
Vorlage im Allgemeinen zu und ſchließen uns 
dem Antrage v. Levetzow die Befriſtung beſtimmt 
Wir wünſchen, daß durch die 
gegenwärtige Berathung nicht nur dem britiſchen 
ſondern dem geſammten Zollauslande 
gegenüber gar kein Zweifel darüber gelaſſen wird, 
daß wir unfererfeits auch entſchloſſen find, deutſche 
Produkte zu ſchützen und deutſche Handelsintereſſen 
(Beifall.) Die Reſolutionen 
Feindſeligkeiten gegen 
Wir möchten ſie deshalb von der 
Berathung über die Vorlage und den Antrag auf 
Denn es handelt ſich hier 
nicht nur um England, nicht einmal vorwiegend 
um England. Dasſelbe gilt in erhöhtem Maße 


(b. k. F.): Der Antrag 
v. Wangenheim ſoll ſachliche Entſchiedenheit zum 
Ausdruck bringen bezw. der beſſeren Wahrneh⸗ 
mung der deutſchen Handelsintereſſen dem britiſchen 
dem geſammten Auslande gegenüber. 
Es liegt ihm keine feindliche Abſicht gegen Eng⸗ 
dieſelben 
ſie andere Staaten bereits 


Ahg. Dr. v. Levetzow (ekonſ.) zieht darauf 
2 zurück und behält ſich vor, ſie 
mit dem angekündigten Antrag Kanitz wieder ein⸗ 


Graf Poſabs wer Den 
Antrag Wangenheim bitte ich Sie abzulehnen, da 


5 — 
Nach weiteren Bemerkungen des 


zogen. 


(fr. Vg.) darauf hin, 
Schießen. 
zufrieden. 


nommen. 


fahrtsvertrag, Staaten 


den Vereinigten 
Braſilien über 


konſulariſche 


Schutzgebiete. 
Es ſolgen Wahlprüfungen. 


hofe n⸗Damsdorf (8. Breslau) für giltig erklärt. 
Es folgen Petitionen. 


der 
Material 


änderung des Krankenverſicherungsgeſetzes. 


Material überwieſen. 


Erwägung bezw. Berückſichtigung, — betr. 
aufnahme eines Militär⸗Strafverfahrens und betr. 
den Wohnungsgeldzuſchuß für Schiffsführer durch 
Uebergang zur Tagesordnung. 

Die Petitionen betreffend die Rangverhältniſſe 
der Marine⸗Werkmeiſter werden der Regierung zur 
Berückſichtigung bezw. Erwägung überwieſen; die⸗ 
jenigen betr. die Erhöhung der 5 
Tagesordnung erledigt; die Petition betr. die 
Kinderſchutzgeſetzgebung wird auf Antrag Singer 
der Regierung als Material überwieſen; diejenige 
betr. Abänderung des Strafgeſetzbuches in 88 222 
und 230 werden auf Antrag Bebel durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

Die Petition betr. die Strafmündigkeit wird 
zur Berückſichtigung überwieſen und die Petitionen 
betr. die Abänderung des Handelsgeſetzbuches, betr. 
das Gehalt der Militärgerichtsaktuare und betr. 
das Gehalt der Kaſerneninſpektoren durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. — Tages⸗ 
ordnung: 1. Dritte Leſung des Handelsproviſoriums 
mit England. 2. Erſte Leſung des Geſetzes zum 
Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes. 3. Ab⸗ 
ſtimmung über den Antrag Carolath (Goethe⸗ 


Denkmal.) 
(Schluß 5 Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. Wien, 18. Juni. 
Heute Vormittag fanden hier 55 ſozialdemokratiſche 
Proteſtverſammlungen gegen die Gemeindewahl⸗ 
ordnung ſtatt. Dieſelben verliefen ohne beſonderen 
Zwiſchenfall. Zehn Verhaftungen wurden vorge⸗ 
nommen. ’ 

Frankreich. Paris, Sonntag 18. Juni. 
Waldeck⸗Rouſſeau, der bekanntlich die Bildung eines 
neuen Miniſteriums übernommen hat, zeigt ſich 
von den Antworten, die er wegen des Eintritts 
in's Kabinett bei ſeinen Beſprechungen erhielt be⸗ 
friedigt. Dem Vernehmen nach iſt das wichtigſte 
Zugeſtändniß, welches Waldeck⸗Rouſſeau für die 
Kabinettsbildung zu erreichen ſuchen ſoll, das, daß 
der frühere Präſident der Republik, Caſimir 
Périer das Portefeuille des Krieges übernimmt. 
Präſident Loubet empfing Vormittags Caſimir 
Périer, und beſprach mit ihm die politiſche Lage. 
— Die meiſten Blätter ſprechen ihre Zuſtimmun 
zu der Berufung Waldeck⸗Rouſſcau's und zuglei 
die Ueberzeugung aus, daß es ihm gelingen werde, 
ein Kabinett zu bilden. — General Mercier 
hielt geſtern in einer Verſammlung der Vaterlands⸗ 
liga eine Anſprache, in welcher er erklärte, er werde 
vor dem Kriegsgerichte in Rennes unbekümmert 
"um die Folgen feine Ausſagen machen. Die 
nationaliſtiſchen Blätter meſſen dieſer Erklärung große 
Bedeutung bei. — Wie der „Temps“ meldet, be⸗ 
ſchlagnahmte das Zollamt von Arcachon (Depar⸗ 
tement Gironde) die von Dartmouth kommende 
engliſche Yacht „Firefly“, welche 3000 Chaſſepot⸗ 
gewehre und Bajonette an Bord hatte. Dem Blatte 
zufolge werde vermuthet, daß die Gewehre für die 
ſpaniſchen Karliſtencomités beſtimmt ſeien, und daß 
die 
verfolgt in Arcachon Zuflucht geſucht habe. 


x Abg. Dr. 
Röſicke⸗Kaiſerslautern (b. k. F.) wird der Antrag 
Wangenheim bis zur dritten Leſung zurückge⸗ 


Im Lauf der Debatte weiſt noch Abg Broemel 
daß der heutige Anſturm 
gegen das Geſetz nach Zurückweiſung der Anträge 
und Reſolutionen ausginge, wie das Hornberger 


Abg. Dr. Oertel (konſ.): Er und feine Freunde 
ſeien mit dem Ausgang der Debatte außerordentlich 


Der Antrag v. Levetzow wird darauf mit 
großer Mehrheit, die Vorlage einſtimmig ange⸗ 


In dritter Leſung werden ohne Debatte er⸗ 
ledigt: die Uebereinkunft mit der Orientaliſchen 
Republik Uruguay über den Handels⸗ und Schiff⸗ 
von 
Vertreter und die 
Novelle über die Rechtsverhältniſſe der deutſchen 


Bei der Wahl des Abg. v. Loebell (S. Potsdam) 
wird auf Beweiserhebung erkannt, ebenſo bei der 
Wahl des Abg. Dr. Böckel (5. Kaſſel) und des 
Abg. Müller (Rudolſtadt). Dagegen werden die 
Wahlen des Abgg. Gamp (8. Marienwerder), 
v. Maßow (2. Königsberg) und Frhr. v. Richt⸗ 


Die Petition über Abwehr und Unterdrückung 
von Viehſeuchen wird durch Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung erledigt, die Petition über Abänderung 
Civilprozeßordnung wird der Regierung als 
überwieſen, ebenſo die Petitionen über 
Abänderung der Gewerbeordnung und über Ab⸗ 


Die Petitionen über den Gebrauch der Schuß⸗ 
waffen Seitens der Poſten und über kommunale Be⸗ 
ſteuerung des Weines u. ſ. w. werden durch Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung erledigt und diejenige über 
Verſtaatlichung der Apotheken der Regierung als 


Erledigt werden ferner nach den Anträgen der 
Kommiſſion Petitionen über Zoll auf Brillengläſer, 
über Zoll auf Fahrradfabrikate, betr. Rechtsver⸗ 
hältniſſe der Drogiſten, über Zoll auf Petroleum 
zum Motorbetrieb durch Ueberweiſung als Mate⸗ 
rial, — betr. Zollrückvergütung auf Stärkefabri⸗ 
kate, betr. Entſchädigung für Verluſte bei Lieferung 
von Schlachtvieh 1870/71, durch Ueberweiſung zur 


0 r j aus 
dem kaiſerl. Dispofitiorsfond durch Uebergang zur 


kaſſe in Graudenz iſt der Feldwebel und Zahlmeiſter⸗ 


„Firefly“, von einem ſpaniſchen Kriegsſchiff 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, 17. Juni. Vom 12. bis 15. 
Juni fand am Kgl. Lehrer⸗Seminar in Grauden 
die zweite Lehrerprüfung ſtatt. Von den 17 
proriſoriſch angeſtellten Lehrern, welche in die 
mündliche Prüfung eingetreten waren, beſtand n 
14 die Prüfung, darunter die Herren: Gorny⸗ 
Briefen, Ortmann⸗Siemon und Roepert⸗Lunau. 
Marienburg, 17. Juni. Der Bund 
der Landwirthe hatte für heute Nachmittag 
eine Verſammlung nach dem Geſellſchaftshauſe 
hierſelbſt einberufen, um zur Kanalvorlage Stellung 
zu nehmen. Auf Anweiſung aus Berlin iſt, wie 
die „Nog.⸗Ztg. berichtet, in letzter Stunde die 
Verſammlung aufgehoben worden. 6 
Lautenburg, 16. Juni. Bernhard 
Aronſohn, der Inhaber der hieſigen, im Januar 
d. Js. in Konkurs gerathenen Bankfirma B. 
Aronſohn, iſt heute gerichtlich entmündigt 
worden. Das Strafverfahren wegen Meineides, 
das bereits vor Ausbruch des Konkurſes gegen 
ihn eingeleitet war, iſt eingeſtellt worden. 

* Danzig, 19. Juni. Behufs Veranſtal⸗ 
tung der erforderlichen Empfangsfeierlichkeiten zur 
Ankunft des Königs und der Königin von Sachſen 
fand heute Mittag bei dem Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler eine Beſprechung von Vertretern der 
hieſigen Militär - und Civil⸗Behörden ſtatt. — 
Hoffentlich wird der Unfall der Königin (vergl 
Vermiſchtes) die Erwartung des Beſuchs des ſäch⸗ 
ſiſchen Königspaares nicht zunicktemachen. D. Red.) 

* Bromberg, 18. Juni. Malzfabrik in 
Kruſchwitz Das im vergangenen Winter durch 
Herrn Otto Leue von hier im Landwirthſchaft⸗ 
lichen Verein in Inowrazlaw angeregte Projekt: 
die Gründung einer Malzfabrik durch eine Aktien 
geſellſchaft betreffend, ſcheint jetzt ſeiner Verwirk⸗ 
lichung nahe zu ſein. Ein für dieſe Anlage 
vorzüglich gelegenes Grundſtück ſteht in Kruſchwiz 
zur Verfügung. Das von dieſem entnommene 
Waſſer iſt von einer ſtaatlichen Anſtalt geprüft 
und für recht wohl geeignet zum Betriebe einer 
Malzfabrik befunden worden. Da ſich n. 
Kapitaliſten, Landwirthe ſowohl, als auch Indu⸗ 
ſtrielle, für die Sache intereſſiren, dürfte dieſe in 
unſerem Oſten einzig daſtehende Fabrikanlage, die 
nach den neueſten Erfahrungen erbaut wird und 
etwa 140 000 Centner Gerſte jährlich verarbeiten 
ſoll, wohl geſichert ſein. * E 
Schneidemühl, 16. Juni. In der Er⸗ 
regung ben.] Einem Herzſchlag ist die 56 
jährige unverehelichte Wilhelmine Paesler aus 
Märkiſch⸗Friedland heute Mittag auf dem hieſigen 
Bahnhof erlegen. Die ſo plötzlich aus dem Leden 
Geſchiedene war nach hier gekommen, um ſich 
wegen Beleidigung des Bürgermeiſters Voigt zu 
verantworten. Die Verhandlung wurde zwar ver⸗ 
tagt, die An Blog: war aber infolge des Pro⸗ 
zeſſes in fi Aufregung gerathen, daß ein 
Herzſchlag ihrem Leben ein Ziel fegte, 
(Weiteres im zweiten Blatt.) 
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Thorner Nachrichten. 


Thorn, 19. Juni. 


) [Unjeren Abonnenten,] die ſich vor⸗ 
übergehend auf Reiſen, in Bädern oder Sommer⸗ 
friſchen aufhalten und die auch in ihrer Abweſenheit 
vom Hauſe die „Thorner Zeitung“ weiter leſen 
wollen, ohne ſie der zurückbleibenden Familie zu 
entziehen, ſtellen wir gern ein zweites Exemplar 
der Zeitung unentgeltlich zur Verfügung und 
laſſen es ihnen gegen Erſtattung der bloßen 
Portokoſten regelmäßig zugehen. Anträge dieſer⸗ 
halb werden von unſerer Geſchäftsſtelle, Bäcker⸗ 
ſtraße 39, entgegengenommen. 

( [Perſonalien.] Der Milttäranwärter 
Reinhold Stumpf iſt zum Kanzleidiätar bei dem 
Landgericht in Thorn ernannt worden. — Zum 
Kontrolleur der Kreis⸗Kommunal⸗ und Kreisſpar⸗ 


— 


Aſpirant Graul gewählt worden. ee 
u [Berfonalien beim Militär.] Außer 
den von uns ſchon mitgetheilten militäriſchen Per⸗ 
ſonal⸗ Veränderungen bringt eine am Sonnabend 
erſchienene Extra⸗Ausgabe des „Militär - Wochen⸗ 
blattes“ u. A. noch folgende weitere Veränderungen: 
Wallmüller, General⸗Major und Kommandeur 
der 32. Infanterie⸗Brigade, unter Beförderung 
zum Gen. ⸗ Leutnant, zum Kommandeur der 35. 
Diviſion, v. Henning,, Major aggreg. dem 
Inf.⸗Regt. Nr. 176, zum Bats. Kommandeur im 
Regt. ernannt; Rieck, Leutn. im Inf.⸗Regt. Nr. 
148, in das Inf.⸗Regt. Nr. 61 verſetzt; Unter⸗ 
offiziere v. Ramin im Küraſſier⸗Regt. Nr. 5, 
Pulzner im Pomm. Pionier⸗ Bataillon Nr. 2 
zu Fähnrichen befördert; Oelrich s, Oberſt und 
Kommandeur des Ulanen⸗Regts. Nr. 4, mit Penſion 
und der Regts.⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 
3: [Perſonalien bei der Poſt.] Ver⸗ 
ſetzt ſind: die Poſtaſſiſtenten Klebau von Schön⸗ 
baum nach Unislaw, Schneider von Danzig nach 
Graudenz, v. Karczewski von Danzig nach 
Marienwerder, die Poſtgehilfen Birn baum von 
Danzig nach Thorn, Mieſkowski von Culm 
nach Bukowitz, Sehnert von Danzig nach 
Culmſee. f 
& [Die Reichsbankkf hat heute den Zins⸗ 
fuß für Wechſel auf 4½ Proz. und den Zins⸗ 
fuß für Lombard⸗Darlehne auf 5¼ Proz. er⸗ 
höht. f 
% [Herr Oberpräſident v. Goßle 
trifft Mittwoch Abend hier in Thorn ein und 
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nimmt, wie ſtets, im Hotel „Thorner Hof“ 
Wohnung. = 
[3] 1. Gauſängerfeſt des Weichſel⸗ 
gau⸗Sängerbundes in Mewe.] Für das 
erſte Feſt des Weichſelgau⸗Sängerbundes war das 
Städtchen Mewe gewählt worden, denn die 
dortige Liedertafel verband mit dieſem Feſte ihre 
50jährige Jubelfeier, ſowie die Bannerweihe. — 
Der Sänger ſteht in ganz beſonderer Gunſt des 
Himmels; während das Wetter vorher das denk⸗ 
bar ungünſtigſte geweſen war, hellte es ſich für 
die beiden Feſttage, den 17. und 18. Juni 
wunderbar auf. Am 17. Juni fand im Deut⸗ 

ſchen Hotel zu Mewe die Delegirten⸗Ver⸗ 

ſammlung ſtatt, auf der 12 Geſangvereine 

durch zuſammen 29 Delegirte vertreten waren. 

Hier wurde der Jahresbericht, Kaſſenbericht uſw. 

erſtattet. Dem Weichſelgau⸗Sängerbunde gehören 
danach 18 Vereine an; der Kaſſenbeſtand beträgt 
3. 121 Mk. Was uns beſonders intereſſirt, 
iſt der Beſchluß, daß unſer Thorn als Feſtort 
für das 2. Gauſängerfeſt, welches ſchon im 
nächſten Jahre ſtattfinden ſoll, gewählt wurde, 
und zwar nach hartem Kampfe mit Marienwerder, 
das ſich dieſe Ehre nicht nehmen laſſen wollte. — 
Der eigentliche Feſttag war der 18. Juni, der 
geſtrige Sonntag. Schon vor 5 Uhr Morgens 
farımelten ſich die Sänger, Liedertäfler und 
Liederfreunde, auf dem Bahnhof in Thorn, und 
bald führte fie der D⸗Zug, für den allerdings 
noch Platzkarten gelöſt werden mußten, nach 
Bromberg, wo ein Sonderzug bereit ſtand, der 
ſie nach Morroſchin brachte. Dieſes iſt die 
nächſte Station von Mewe. — Letzteres Städtchen 
genießt nämlich den zweifelhaften Vorzug, keine 
Bahnverbindung zu beſitzen. Am Bahnhofe jtanden 
viele Leiterwagen, die theils Bänke, theils Stroh⸗ 
bündel zu Sitzen hatten. Jubelnd nahmen die 
Sänger darauf Platz. Die vier wohlgenährten 
Pferde, die jedem Wagen vorgeſpannt waren, 
griffen wacker aus und fort gings nach Mewe zu. 
Schon von weitem her erblickte das Auge dieſes 
hübſche Weichſelſtädtchen, beſonders deutlich erhob 
ſich das alte Ritterſchloß. 

„Zwar die Ritter ſind verſchwunden, 
Nicht mehr tönet Schwert und Schild“; 

Auch die „Geſtalten ſüß und mild“, welche die 
Schlöſſer an der Saale bevölkerten, fehlen hier, 
denn die Burg iſt — faſt ſträubt ſich die Feder 
es niederzuſchreiben — in ein Zuchthaus 
verwandelt. — Das ganze Städtchen war auf 
das Prächtigſte geſchmückt, man ſah, daß dieſes 
Feſt für alle Einwohner ein Ereigniß war und 
daß Jeder ſein Beſtes gethan hatte, um den fremden 
. Gäften den Aufenthalt jo angenehm wie möglich 
zu machen. Vor dem Deutſchen Hotel hielten die 
Wagen, wo die erſte Begrüßung ſtattfand. Ein 
kräftiges „Grüß Gott“ der Mewer Liedertafel 
empfing die Gäſte, welche den Gruß erwiderten. 
Schnell ordneten ſich die Sänger zu einem Zuge und 
unter Vorantritt der Kapelle des 14. Inf.⸗Regts. aus 


Graudenz gings zu Kleins Hotel, dem Vereinslokal, 
ſtattfand. Hier 


— — Sänger durch den Bürger⸗ 
meiſter Herrn Zwiſtel mit herzlichen Worten be⸗ 
grüßt, welche in einem Hoch auf den deutſchen 
Männergeſang ausklangen. Der Bundesvorſitzende, 
Herr Kyſer⸗Graudenz dankte für den Willkommens⸗ 
gruß und ſchloß mit einem Hoch auf den Jubel⸗ 
verein. Um 11 Uhr fand die Probe der Chor⸗ 
geſänge unter Leitung von 4 verſchiedenen Diri⸗ 
genten ſtatt. Dann begaben ſich die Sänger, die 
nunmehr durch die um 10 Uhr per Dampfer an⸗ 
gekommenen Vereine Graudenz und Marienwerder 
verſtärkt waren, in ſtattlichem Zuge mit wehenden 
ahnen zum Marktplatz, wo eine Tribüne aufge: 
chlagen war, auf welcher der Ausſchuß, die Ehren⸗ 
jungfrauen und Ehrengäſte Aufſtellung genommen 


hatten. Unter den letzteren bemerkte man auch den 
Herrn Regierungspräſidenten v. Horn aus 
Marienwerder. Nachdem das herrliche Dankgebet 


von Kremſer mit Muſikbegleitung geſungen worden 
war, hielt Herr Pfarrer Klapp aus Mewe die 
Weiherede, welche einen ergreifenden Eindruck auf 
alle Feſttheilnehmer machte. Nachdem der Redner 
die geſchichtliche Entwickelung des deutſchen Männer⸗ 
geſanges dargelegt hatte, wies er darauf hin, wie 
gerade der deutſche Männergeſang in trüben 
Zeiten die Fahne des Patriotismus hochgehalten 
und das deutſche Bewußtſein genährt und gekräftigt, 
andererſeits aber auch gerade dem verflachenden 
Zeitgeiſte gegenüber die Ideale, die tiefe Inner⸗ 
lichkeit, die Liebe zu allem Wahren, Guten und 
Schönen gehegt und gepflegt habe. Dieſe Ziele 
möge der Verein auch unter dem neuen Banner 
verfolgen. — Nach Beendigung der Fahnenweihe 
bewegte ſich der Feſtzug nach dem „Deutſchen 
Hauſe“, woſelbſt das Feſteſſen ſtattfand, das durch 
zahlreiche Reden und Toaſte gewürzt wurde. 
Außer dem Kaiſerhoch wurde auf die Mewer 
Liedertafel, auf die Sängerſchweſtern, die Diri⸗ 
genten, das deutſche Lied, die deutſche Einig⸗ 
keit getoaſtet. Herr Kyſer verlas zum 
Schluß einige Begrüßungstelegramme, die von 
Jablonowo, Gollub, Podgorz und Berlin ein⸗ 
gelaufen waren. — Nachmittags um 3¼ Uhr 
fand der Feſtzug durch die Stadt nach dem 
etwas entlegenen Schützenpark ſtatt, wo um 4½ 
Uhr das Konzert begann. Im Schützenparke 
hatte ſich nicht nur ganz Mewe, ſondern auch noch 
die Elite der Umgegend eingefunden, und dürfte 
die Mewer Liedertafel auch mit dem finanziellen 
Erfolge recht zufrieden ſein. Nachdem die Kapelle 
unter der bewährten Leitung ihres Dirigenten 
Herrn Nolte einige Stücke zu Gehör gebracht, 
wurden die Geſammtchöre „Sei Du mit mir“ von 
ſcchirſch und „Wie hab ich fie geliebt“ von 
Möhring geſungen, die reichen Beifall fanden. 
Darauf folgten Geſänge der Einzelvereine: Ma⸗ 
5 rienwerder, Schwetz, Leſſen, Pr. Stargard, Neuen⸗ 
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burg, Dirſchau, die durchweg anerkennenswerthe 
und beifällig aufgenommene Leiſtungen boten. 
Nun folgten zwei Stücke der Kapelle, worauf die 
herrlichen Geſammtchöre „Friedrich Rothbart“ 
von Podbertski und die „Hymne an das Feuer“ 
von Zenger ertönten. Rauſchender Beifall lohnte 
dieſe Leiſtungen. Den Reigen der Einzelgeſänge 
eröffneten jetzt die Thorner Sänger. Die „Lieder⸗ 
freunde“ errangen mit ihrem „Jung Werner“ 
von Rheinsberger einen durchſchlagenden Erfolg; 
einen wahren Beifallsſturm errang ſodann die 
„Thorner Liedertafel“ durch den Vortrag des 
„Oſſian“ von Beſchnitt. Die Kritik bezeichnete 
dieſe Nummer als die beſte Leiſtung. Leider 
hatte nunmehr für die Thorner Sänger die 
Scheideſtunde geſchlagen. Die Eiſenbahnverwaltung 
hatte ſich den Sängern gegenüber ſo wenig ent⸗ 
gegenkommend gezeigt, daß ſie ihnen nicht die 
Benutzung des D.⸗Zuges geſtattete. Darum 
mußten ſie noch vor 7 Uhr aufbrechen, um den 
Zug, der von Morroſchin 8” Uhr Abends ab⸗ 
geht, nicht zu verſäumen. Sie waren alſo um 
einen Theil des Programms und den ſogenannten 
„gemüthlichen Theil in Mewe“ gekommen. Sie 
ſuchten ſich aber die Heimfahrt ſo gemüthlich als 
möglich zu geſtalten, bei der noch manches frohe 
Lied erſcholl und mancher Scherz getrieben wurde. 
Das Mewer Feſt darf als ein wohlgelungenes be⸗ 
zeichnet werden und wird den Theilnehmern noch 
lange in Erinnerung bleiben. B. 

% [Ihr 25jähriges Dienftjubiläum] 
bei der Reichstelegraphie feierten am vergangenen 
Montag im Artushof im Kreiſe ihrer Kollegen 
die Herren Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtenten Dahl⸗ 
mann und Jädicke hierſelbſt; erſterer iſt am 
11. Juni, letzterer am 15. Juni 1874 zur Tele⸗ 
graphie übergetreten. 

[KJ [Reviſion.] Herr Oberſtaatsanwalt 
Wulff aus Marienwerder hat in den letzten 
Tagen die Staatsanwaltſchaft und das Gerichts: 
gefängniß hierſelbſt revidirt. 

() Lehrer-Verſammlung.] Die VIII. 
Provinzialverſammlung katholiſcher Lehrer Weſt⸗ 
preußens findet am 2., 3. und 4. Oktober d. Is. 
in Konitz ſtatt. 

[Luth. Kirchenchor.] Am geſtrigen 
Sonntage Nachmittags unternahm der hieſige 
lutheriſche Kirchenchor bei ſchöner Witterung und 
unter zahlreicher Betheiligung von Freunden und 
Gönnern desſelben einen Ausflug nach Schönwalde 
reſp. nach dem nahe belegenen Wäldchen. Nur 
zu ſchnell eilten hier die wenigen ſchönen Stunden 
unter Spielen und abwechſelnden Vorträgen von 


Liedern dahin. Die Geſangs⸗Vorträge des Kirchen⸗ 


chors wurden von den zahlreichen Zuhörern mit 
lebhaftem Beifall aufgenommen und dem 
langjährigen Dirigenten Herrn Stationsaſſiſtenten 
Will hier volle . für die vortrefflichen 
Leiſtungen des Kirchenchors gezollt. Um ¼11 
Uhr Abends wurde nur ungern von dem 
gaſtlichen Schönwalde Abſchied genommen und 
der Rückmarſch u Thorn angetreten, wo man 
erft in ſpäter Abendſtunde anlangte. Allen 
Theilnehmern dieſes Ausfluges wird derſelbe in 
angenehmer Erinnerung bleiben und iſt es ein 
lebhafter Wunſch derſelben, ähnliche Ausflüge zu 
wiederholen. 

I deutſcher Privatbeamtenverein.) 
Aus dem Jahresbericht des über ganz Deutſchland 
verbreiteten Vereins für 1898 entnehmen wir 
Folgendes: Die Entwickelung des Vereins, ſeiner 
Verſorgungsinſtitute und Wohlfahrtseinrichtungen 
iſt auch im Jahre 1898 ſtetig und ſicher fort⸗ 
geſchritten. Insbeſondere iſt nicht nur der 
Prozentſatz der Mitglieder, die an den Kaſſen 
betheiligt find, in ſtetem Steigen begriffen, ſondern 
auch die durchſchnittliche Höhe der Verſicherungen 
hebt ſich mehr und mehr. Der Verein zählt jetzt 
rund 15 800 Mitglieder, welche in ca. 300 Zweig⸗ 
vereinen, Gruppen und Verwaltungsſtellen über 
ganz Deutſchland verbreitet ſind. Außerdem 
gehören dem Verein zur Zeit ca. 320 ftiftende 
Mitglieder an, das ſind ſolche, die dem Verein 
beigetreten ſind, um in Anerkennung ſeiner 
Bedeutung ihn in ſeinen Beſtrebungen zu unter⸗ 
ſtützen. Unter dieſen ſtiftenden Mitgliedern ſind 
verſchiedene Handelskammern, behördliche und 
gewerbliche Körperſchaften aller Art und eine 
große Anzahl der angeſehenſten induſtriellen 
Etabliſſements und Handelshäuſer Deutſchlands 
vertreten. Unter ſehr günſtigen Verhältniſſen hat 
die Begräbnißkaſſe des Vereins für das Jahr 
1898 abgeſchloſſen. Die Zahl der thatſächlich 
eingetretenen Sterbefälle iſt erheblich hinter der 
rechneriſch zu erwartenden zurückgeblieben. Die 
Kaſſe zählt jetzt ea. 3400 Verſicherungen mit rund 
2 Millionen Verſicherungsſumme. An Ver⸗ 
ſicherungsgeldern wurden im Jahre 1898 
26176 Mk. gezahlt. Unter ähnlichen günftigen 
Verhältniſſen entwickeln ſich auch die übrigen 
Verſorgungskaſſen des Vereins. Die Penſions⸗ 
kaſſe zählt zur Zeit ca. 3300 Mitglieder, penfionirt 
wurden im vorigen Jahre 25 Mitglieder. Seit 
Beſtehen der Kaſſe 153. In der Wittwenkaſſe 
beſtehen zur Zeit ca. 2200 Verſicherungen und 
ca. 120 Wittwen verſtorbener Kaſſenmitglieder 
beziehen zur Zeit die Wittwenrente. Die Waiſen⸗ 
kaſſe des Vereins hat im vorigen Jahre 112 
Waiſen unterſtützt. Die Wohlfahrtseinrichtungen 
des Vereins, wie: Stellenvermittelung, Unter⸗ 
ſtützung, Rechtsſchutz u. ſ. w. haben im Berichts⸗ 
jahre ebenfalls eine ausgedehnte ſegensreiche 
Thätigkeit entfaltet, manchen Kummer und manche 
Sorge beſeitigt. Auch die ſonſtigen Einrichtungen 
des Vereins — Rabattvergünſtigungen bri Lebens⸗, 
Feuer⸗, Unfall⸗ und ſonſtigen Verſicherungen, in 
einer großen Anzahl von Geſchäften in Bädern 
und klimatiſchen Kurorten u. ſ. w. ſind von 
den Mitgliedern in ausgiebigſter Weiſe in Anſpruch 
genommen worden. 
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richtsbehörde ergangen, 


r 


Z. [Luxuspferdemarkt in Brieſen.] 
Die Viererzüge, welche auf dem am 18. und 19. 
Juli ſtattfindenden Luxuspferdemarkt in Brieſen 
zum Ankauf geſtellt werden, ſollen am Wohnort 
des Verkäufers vorgemuſtert werden. Diejenigen 
Beſitzer und Händler, welche beabſichtigen, einen 
Viererzug zu ſtellen, haben dieſelben bis zum 1. 
Juli beim Vorſitzenden der Ankaufskommiſſion 
Herrn v. Kries-Friedenau bei Oſtaszewo anzu⸗ 


melden. 

V [Ueber die Größe der Dienft] 
wohuungen für Landſchullehrer⸗ 
ſind wiederholt Kundgebungen der oberſten Unter⸗ 
die ſich als allgemeine, 
den Verwaltungsrichter bindende Anordnungen über 
die Ausführung von Schulbauten im Sinne des 
§ 49 Abſ. 2 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom 1. 
Auguſt 1883 darſtellen. Nach feſtſtehender Recht⸗ 
ſprechung ſind jedoch die dort aufgeſtellten Normen 
nur auf Neubaufälle zu beziehen und, laut 
Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts, in einem 
Falle, wo über das Raumbedürfniß einer ber eits 
vorhandenen Lehrerwohnung zu befinden iſt, nicht 
ohne weiteres anwendbar. 5 

e ſEiſen wird immer tbeurer.] 
Wie ein Privattelegramm aus Hirſchberg mit⸗ 
theilt, beſchloß der Oſtdeutſch⸗Sächſiſche Hütten⸗ 
verein eine Preiserhöhung von fünfzehn Mark pro 
Tonne für Handels⸗, Bau⸗ und Maſchinenguß, von 
zehn Prozent für Beſchlagsartikel. Desgleichen 
fünfzehn Mark pro Tonne für Abflußröhren, fünf 
Mark für emaillirte Gußwaren. Die Geſchäfts⸗ 
lage wurde allſeitig als günſtig geſchildert.. 

(Weiteres im zweiten Blatt.) 


Culmſee, 16. Juni. Seit einigen Tagen 
erhielten der Magiſtrat, die Zuckerfabrik und andere 
Arbeitgeber anonyme Schreiben, worin mitge⸗ 
theilt wurde, daß falls die Arbeitslöhne nicht erhöht 
werden, die Stadt in einer Nacht an mehreren 
Stellen angeſteckt werden ſoll. Nach dem Schreiber 
dieſer Briefe wird eifrigſt gefahndet. 

r Leibitſch, 19. Juni. Bei den Abräumungs⸗ 
arbeiten in der hieſigen Ziegelei des Herrn 
Lüttmann fanden Arbeiter vor einiger Zeit 
3 Skelette, die aber nur noch wenig erhalten 
waren. Da man dort ſchon öfter ähnliche Funde 
gemacht hat, nimmt man an, daß hier vielleicht 
zur Schwedenzeit ein Soldatenlager war. — In 
Marquardt's Lokal war geſtern der Thorner 
Radfahrerverein „Pfeil“ eingekehrt. Bei fröhlichem 
Lied und vergnügter Stimmung genoſſen die 
Theilnehmer den ſchönen Sonntagsnachmittag. 
Das prächtige Wetter hatte auch eine Anzahl 
Mitglieder des Thorner Ruderklubs zu einem 
Ausfluge mit Boot hierher gelockt. 
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Sport. 

Die Kaiſerregatta auf der Elbe 
ging am Sonnabend von Statten. Der Kaiſer 
war Morgens von Hamburg aus in Brunsbüttel 
eingetroffen. Er machte zunächſt von der „Hohen, 
zollern“ aus einen Ausflug; in gelber Hoſe, 
weißem Jacket und gleicher Mütze beſuchte er die 
an der Schleuſe liegenden Yachten und dann ſeinen 
„Meteor“. Gegen 11 Uhr ſtartete Se. Majeſtät 

mit dem „Meteor“; er ſtand vorn am Schiff. 
Man erkannte ihn zunächſt nicht, dann folgte 
jubelnde Begrüßung, und der Kaiſer dankte durch 
Schwenken mit der Mütze. Abends fand ein 
Feſtmahl an Bord des Doppelſchraubendampfers 
„Fürſt Bismarck“ ſtatt. Die Kaiſeryacht „Hohen⸗ 
zollern“ bleibt bis heute, Montag, in Bruns⸗ 
büttel liegen. Der De utſche Flotten⸗ 


verein hat die Juni⸗ mer, das Heft 6, 
ſeiner Zeitſchrift „Ueberall“ dem Segel⸗ 


ſport gewidmet. Das zahlreichen Ab⸗ 
bildungen der ſchönſten Ya. en reich ausgeſtattete 
Heft bietet neben kürzeren Abhandlungen eine 
kurze Geſchichte der Entwickelung des deutſchen 
Segelſports und der Kieler Woche. Nach Er⸗ 
wähnung der Bemühungen der kleineren Segel⸗ 
klubs werden darin die Verdienſte des Nordd. 
Regattavereins um den Segelſport auf dem Meere 
und das Hervorgehen des Kaiſerlichen Yachtklubs 
aus kleinen Anfängen geſchildert. Der Aufſatz 
beginnt und ſchließt mit dem Hinweis auf die 
Bedeutung des Seehan dels und der Seemacht für 
die Zukunft und die Wohlfahrt unſeres Vater⸗ 


landes. 
vermiſchtes. 

Stettin, 17. Juni. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags wurden in der Oder noch vier Kinder⸗ 
leichen aufgefunden; ein zwölfjähriger Knabe wird 
noch vermißt; mit demſelben hat die Schiffs⸗ 
kataſtrophe vor Züllichau 14 Opfer ge- 
fordert. — Der geſunkene Dampfer „Blücher“ 
wurde im Laufe des Nachmittags, nachdem er mit 
Prähmen gehoben worden war, auf Anordnung 
der Staatsanwaltſchaft nach dem Regierungsbau⸗ 
hof verholt. — Ein Gerücht, daß der Kapitän 
Ehrke vom Dampfer „Pölitz“ verhaftet worden ſei, 
beſtätigt ſich nicht. Anlaß zu demſelben war der 
Umſtand, daß der Kapitän einem längeren Verhör 
unterzogen wurde. 

Kiew, 17. Juni. Die Stadt Nowograd⸗ 
Wolynski im Gouvernement Wolhynien iſt durch 
eine furchtbare Feuers berunſt gänzlich ein⸗ 
geäſchert worden. Das Feuer war an allen Ecken 
angelegt. Das Elend iſt entſetzlich; 500 Familien 
find obdachlos. Acht Perſonen werden vermißt- 

Die Königin Karola von Sachſen hat 
einen Unfall erlitten. Sie hat ſich in Sibyllenort 
durch einen Fall im Zimmer eine leichte Verletzung 
am Kopfe zugezogen. Fieber iſt nicht eingetreten. 
Die Königin kann bereits das Bett verlaſſen. 

Prinzeſſin Heinrich von Preußen iſt 
am Sonnabend nach ſiebenmonatiger Abweſenheit 


in Begleitung 
eingetroffen. 5 
miniſters, Herr Hans v. Miquel, hat einen Attachs⸗ 


poſten bei der deutſchen Botſchaft in Paris ange: 
treten. ; 


riſchen Armee entlaſſen worden ift der Oberleut⸗ 


nant Pfeiffer vom 5. Cheveauxlegers Regiment, 
der ſeiner Zeit den Major Seitz im Duell erſchoſſen 
hat. Gleichzeitig wird bekannt, daß der Komman⸗ 


deur des Regiments, Oberſt Killinger, um ſeinen 
Abſchied eingekommen iſt. 


die „Nature“. 
Minendiſtrikte von Meſſaba (Minneſota) beſtet 
erſt ſeit vier Jahren und beſitzt bei einer Bevöl? 
kerung von 2500 Bergleuten Gaſthöfe, Banken, 
Kaufläden u. ſ. w. 8 
Zeit unter der Stadt ein reiches Eifenerzlager 
entdeckt, deſſen Ausbeutung nur durch eine Fr 
ſchaffung der Stadt möglich werden kann. Uu m 
die Grund⸗ und Hausbeſitzer zum Umzuge zu 
veranlaſſen, hat man in einiger Entfernung von der 
heutigen Stadt eine neue Stadt Eleveth mit ge⸗ 
pflafterten Straßen und Trottoirs angelegt, und 
es hat ſich 
gebildet, um auf Koſten der Bergwerksgeſellſchaft 
die Wohnhäuſer in die neue Stadt zu führen. 
Der Umzug der Stadt hat bereits begonnen. 5 


bergwerk Olckſaja 8 
der Fahrſtuhl in die Tiefe. 18 Bergleute wurden 
getödtet. F 


Danziger Dampfer „Artus hof“ wurde von 
dem engliſchen Dampfer „Mauritius“ angerannt 


23. Juni in Breſt ein. 


Rouſſeau ab, dieſer wird nunmehr ein Kabinet 


8 3 
f Ra 2 


ihrer beiden Söhne in Kiel wie 

Der zweite Sohn des preußiſchen Finanz 
Mit ſchlichtem Abſchied aus der bay 
Von einer umziehenden Stadt berichtet 
Die kleine Bergſtadt Cleveth im 
Man hat nun vor einigen 


Um 


eine Häuſer⸗Trausportgeſellſchaft 


Neueſte Nachrichten. 
Charkow, 19. Juni. In dem Kohlen⸗ 
ſtürzte in Folge Seilbruches 


Fredrikshavn, 18. Ini. a 


und ift geſunken. 10 Mann ertranken, die 
übrigen 8, darunter der Kapitän, wurden vom 
„Mauritius“ aufgenommen. Br: 
Paris, 19. Juni. Dreyfus trifft um 
Paris, 19 Juni. Caſimir Perier lehnte 
definitiv den Eintritt in ein Kabinett Waldeck⸗ 


der republikaniſchen Vereinigung bilden. 1 

London, 18. Juni. Das „Reuter ſche 
Bureau“ meldet aus Hongkong, einer Nachricht 
aus Futſchau zufolge ſeien der Miſſionar Philipps, 
ſeine Frau und eine andere Dame ſowie ſieben 
chriſtliche Chineſen in Kiin⸗ning⸗fu ermordet 
worden. ’ 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. E 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 

Thorn. a ü 

Waſſerſtand am 19. Juni, um 7 Uhr Morgens: 
64 Meter. 


0, Lufttemperatur: 5 14 Grad 
elſius. Wetter: trübe, Wind Bemer⸗ 
kungen 


— 


das nördliche 

land. 5 
i „den 20. i: Wolkig, windig, Regenfä 

ing mperatur. e on kr: 


Sonnen»Aufgang 3 Uhr 39 Min., Unter 2 

. A 8 Uhr 15 Min. N as 
ond⸗ Aufgang 5 Uhr 15 Min. Nachm., Ui 

12 Uhr 48 Min. Abends. a 


Wetterausſi hten für 
Ben 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


19. 6. 17. K 
Tendenz der Fondsbörſre „ ſſchwackk matt 
Ruſſiſche Banknoten 216,20216 30 
Wal ſchau 8 Tagge 3 
Oeſterreichiſche Banknoten 


Preußiſche Konſols 3% „ 
Preußiſche Konſols 3½ % „„ 
Preußiſche Konſols 3½ % abg. 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 2. . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / ů LZm—. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 %g neul. II. 
Weſipr. Pfandbrieſe als 2 98 
Poſener Pfandbriefe 3½ % 
Poſener Pfandbriefe 4 1 * 
Volniſche Blandbriefe 4½ % „ 
TUE 1 % Anleige ? ... . 
Italieniſche Rente 4% n 
Rumän. Rente v. 1894 4% „ 
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergwerk⸗ Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3½ % 


Weizen: Leco in Newyork i - = 
Byirtnd: 50er. loco : su, sn ce 
dto. 70er „ ... 


Wechſel⸗Distont 4½ 


Lombard Zinsſuß für deutſche Reichsanleihe 8 ½ 


Zurückgesetzte Sommerstoffe 
N re 2 —— j 
7 eter soliden Mestor - Zep 
10 Prozent zum Kleid für a 
extra Rabatt] 6 Meter solid Araba-Sommerstoff 
auf alle schon | zum Kleid für Mk. 1,80 Pf.“ 


227 
7 
- 


reduzirten 6 Meter solid, Niava-Sommerstoff 
Preise wegen zum Kleid für Mk. 210 Pf. 
vorgerückter | 6 Meter soliden Dollar-Carreaux 
Saison. zum Kleid für Mk. 2,70 Pf. 
Ausserordentliohe Gelegenheits- 4 
Ba are en „ und“ 
ousenstoffen zu extra reduzirten] 
Muster Preisen versenden in ei 
auf Verlangen | Meteru bei Aufträgen von 20 
franco. Mark an tranco f 
Oettinger & Co- 
— Frankfurta.M. Versandthaus ]“ 
Modernste Herrenstoffe zum | 
ganzen Anzug tür Mk. 3,10 Pfg.], 
gratis. Modernste Cheviotstoffe zum 


ganzen Anzug für Mk. 4,85 Pfg. ; 2 


8 


re 


N Verſt 


89 


Br, 


* 


weiße 
gegen Sommer 
uureinigk 


55 kräftigen Knaben 
beigen an 


Rechtsauwalt Warda 
d J 


7 en 
eee F 


EE]. 


Die Sonntag, den 18. d. Mts., Vor⸗ © 
mittags 9 Uhr erfolgte Geburt eines 
ſehr kräftigen 

K u a be u 
zeigen hocherfreut an 
A. Bur decki 
2 nebft Fran Helene geb. Szafranska. 


—— IP 


0099 


© 
2 
2 
© 
7 
2 


Statt Jeder besonderen Mittheilung. 


Geſtern Abend entſchlief ſanft nach 
kurzem ſchweren Leiden meine llebe 


Frau 
— 
Maria 
geb. Koppelkamm. 
z. Z. Arnsberg, 17. Juni 1899 


Eugen Gardiewski, 
stud. arch. 


TREE 
| Ordentliche aim 


der Stadwerordneten⸗Verſammlung. 
Freitag, den 23, Juni 1899 
Nachmittags 3 Uhr. 
Tages⸗Ordunng: 
257 Betr. die Rechnung der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſations⸗Kaſſe pro 1897/98. 
258 zn Verſicherung der Muſeumsgegen ⸗ 


ſtände. 

259 Betr. den Vertrag über das Rathhaus⸗ ü 

gewölbe Nr. 21. : 

260 Betr. die Beſchaffung eines Schlauches 
für die IV. Gemeindeſchule (zu Be⸗ 
ſprengungszwecken. 

261 Betr. die Entſendung von Vertretern zum 
XIX. Weſtpreußiſchen Feuerwehrtag in 
Dt. Krone am 9. Juli er. 

262 Betr. die Hergabe einer Parzelle 
nördlich der verlegten Parallelſtraße 7 
an die St. Marien » Kirchengemeinde 

= * Einrichtung eines Begräbnißplatz s. 

263 Betr. Geſuch des Pächters des Ziegelei⸗ 
gaſthauſes um Zuerkennung des Rechtz 5 
zum alleinigen Ausſchank auf den Plätzen 
oberhalb des Ziegeleiparks. 

264 Betr. die Protokolle über die monatlichen 
Reviſionen der Kämmereihauptkaſſe und 
der Kaſſe der Gas- und Waſſerwerke vom 
31. Mai 1899. 1 

265 Betr. den Finalabſchluß der Artusſtifts⸗ 
kaſſe pro 1 April 1898/99. 

266 Betr. desgl. der St. Jacobshospitalskaſſe 

267 Betr. desgl. der Katharinen« (Elendenr) 
Hos pitalskaſſe. 

268 Betr. die Rechnung der Gasanſtaltskaſſe 
pro 1897/98. 

269 Betr. den Finalabſchluß der Waiſenhaus⸗ 
Kaſſe pro 1. April 1898/99. 

270 Betr. desgl. der Kindes heimkaſſe. 

271 Betr. das Projekt eines Anſchlußgleiſes 
von der Kreuzungsſtelle Katharinenflur 
nach dem Thorner Schlachthaus und der 
Stärkefabrik. 

272 Betr. den Pflegeſatz im Waiſenhaus und 
Kinderheim. 

273 Betr. die Wahl zweier Beiſitzer und 
zweier Stellvertreter für die neue Stadt ⸗ 
verordneten⸗Erſatzwahl (weil die frühere 
Erſatzwahl (Aronſohn) vom Bezirkz⸗ 
Ausſchuß nicht beſtätigt worden iſt. 

Thorn, den 17. Juni 1899. 
Der Vorſitzende 
der Stadtverordueten⸗Verſammlung 
Boethke. 


Freiwillige 
ei gerung. 
Dienstag, den 20. d. Mts. 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
4000 geaichte Biergläſer für 
Reſtaurationsbetrieb 
öffentlich meiſtbietend gegen 
Zahlung . 
. Nitz, Gerichtsvollzieher. 
N Freiwillige 
erſteigerung. 
en 10 uhr 
Freitag, den 23. d. Mts. 
werde ich vor der Pfandkammer des 
hieſigen Königlichen Landgerichts 
Kleiderſpinde, Komoden, Tiſche, 
Bettgeſtelle mit Matratzen, 1 
Patentrolle, 2 Waſchmaſchinen, 


des 


baare 


1 fait neue Nähmaſchine 
u. A. m. 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 


verſteigern. 
Nitz, _ 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Im Jahre 1900 


waſchen ſich Alle mit der echten 


Radebeuler Eilienmilch⸗Seife 
von Bergmann & Co., Radebeul⸗Dresden, 
weil es die beſte Seife tür eine zarte, 
Haut und roſigen Teint, ſowie 
proſſen und alle Haut ⸗ 
eiten iſt. & St. 50 Pf. bei: 

- Adolf Leetz, Anders 
J. M. Wendisch Nachf. 


20 P 
auch 


Berliner Pferde-Lotterie. 


Ziehung am 11. Juli 1899. 


Werth 
102 000 M. 


15000. 10000, 9000, 


8000, 5000 Mk. etc. 
Loose à 110 MM., 


„Thorner Zeitung.“ 
„ , 


Mittwoch, den 21. Juni 


der große 


Reſter⸗Ausverkaufl 
Kaufhaus M. S. Leiser. 


Vierte Berliner 


am 11. Juli 1899 wa 
P f er d = 3233 Gewinne — Mark 102000 Werth 
Bee een Hauptgewinne 
Lotterie | 15000, 10000, 9000, 8000 M. 
. ET I nee Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos, Porto nnd Liste 20 Pfg., 


empfiehlt und versendet auch gegen Briefmarken 


2 0. 
Carl Heintze, General-Debit, 


Reichsbank Giro-Conto. 


Ziehung unwiderruflich 


BERLIN W. Genre Royal) 
nter den nden 3, 


6 


Derreilt 
Dienſtag und Mittwoch. 


Zahnarzt 
. Janowski. 


Tivoli-Garten. 
Heute Dienſtag, den 20. Juni er.: 
Grosses =" 


2 
= 
Htar-LeACer! 
von der Kapelle des Infant.⸗Regis. Nr. 176 
unter perſönl. Leitung ihres Stabshobolſten 
Bormann. 


Anfang 6 Uhr Ende nach 10 Uhr 
fa. su 


beginnt 


Entree 10 Br 
Krause. 
Oe konor- 


Sommerfest 


der 
Garniſon⸗- 
Kaſino-Geſellſchaft 
am 28. Inni 
im Ziegelei-Park 


vorher 


Spazierfahrt auf der Peichſel. 


Beginn 4 Uhr Nachm. 


den die Civilmitglieder gebeten, ihre Theil⸗ 
nahme unter Angabe der Perſonenzahl 


EREIETELCT IC TERETE EI EEE TAT Weinreiſende bis zum 23. Juni bei Herrn Major 
1 1 ö 5 u. gut eingef. Vertreter w. v. Ia Hamburger 2 (Fiſcher⸗Straße Nr. 55 anzu⸗ 
4 £ a f melden. 
schlesingers Restaurant ban: pegel 1 
erall ge 


empfiehlt von heute an täglich bis 12 Uhr 


Großen Frühſtückstiſch, 


warme Speisen à Portion 30 Pfg. 


(3 Gänge, Auswahl je 2 Gerichte) in bekannter Güte à 80 Pfg. 
Reichhaltige Abendkarte zu civilen Preiſen. 


Durch Aufſtellung eines neuen Bier⸗Apparates gut gepflegte 
Biere aus der Vrauerei Kunterſtein Act.⸗Geſ. u. der Brauerei Patzenhofer. 


Schlesinger s Restaurant. 


Ce 
ee 


Aachener Badeofen 


D. R.-P. 


9 
80 


1 


INCH), 
0 I 4 


„Ne 


Ueber 50000 Oejen im Gebrauch 


In 5 Minuten ein warmes Bad! « Original 
D. R.-P. 
Mit neuem 


„nee Houden’s Gasöfen 


J. G. Houben Sohn Carl Aachen. 
Proſpekte gratis. 
Wiederverkäufer an Fat allen Plätzen. 
Vertreter: Robert Tilk. — 


Für ein großes Königsberger 


Herren⸗Garderobengeſchä 
fertig und Maass 


wird ein 


fchtiger, umſachtiger Commi 


nicht unter 25 Jahren per 1. September oder Oktober 


geſucht. g 
Nur erſte Kräfte wollen ſich perſönlich melden 


Mittwoch, den 21. d. Mts. 
Thorn, Hotel Thorner Hof yon 10—1 Mh. 


Gehalt bis 3000 Mark. 


t 


Mein Grundſtüch 


Baderſtr. 2 
ſehr gut verzinſt, verkaufe ich 
bald. Louis Kalischer. 


Gut trockenes, magazinmäßiges 


Hen EM 


direct von der Wieſe, kauft das 


Proviantamt, Thorn 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir unter 

Garantie des Gutgehens uur 1,50 „ 

außer Bruch, kleine Reparaturen billiger. 
Lager neuer und gebrauchter 


Taſchenuhren, Regulatoren, Wecker ꝛc. 
R. Schmuck, 
Uhren, Sold - und Silberwaaren, 


83. Coppernikusſtr. 33. 
(vis-&-vıs M. H. Meyer.) 


LOOSE 


zur vierten 


3233 Gewinne 
Hauptgewinne: 


(Porto u Liste 

fg. extra) empfiehlt und versendet 

gegen Briefmarken od. Nachnahme 
die Expedition der 


stein & Vogler A.-G., Hamburg. 
Lohnender Erwerb e 


mann, auch mit wenig Mittel, durch Fabri- 
kation leicht verkäutl. tägl. Gebrauchs- 
artikels Viele Anerkenn. Katalo 
durch den Verlag „Der Erwerb“, 


finden dauernd Beſchäf guru bei 


ere Meldungen in der Expedition dieſer 


Postkartenloose' 


Biehung 1—3. 
Grpedition der Thorner Zeitung.“ 


= 


Altkädtifcher Markt 9 zu vermiethen. 


Soppernifusitt. 39 


tft von fof. zu verm. Stroband 


en hohe Proviſion geſucht. 


Gefl. Off. u. W. S. 429 an Haasen- 


Neue Matjes beringt 


3 Stück 25 Pfennig, 


Friſ he Malta⸗Kartoſeln 


empfiehlt « Kirmes. 


tür- 


gratis 
anzıg. 


* 
Stenographie. 
(Stolze-Schrey.) 
Zur Weiterbildung in genannter Steno⸗ 
raphie wird Verbindung geſucht. 5 
Offerten unter V. L. an die Expedition 
tefer Zeitung erbeten. 


Malergehilfen 


Herrmann & Ce 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
“lsenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
ten von 15 Mk. monatlich an, ohne 
ung. Preisverzeichniss franko. 


Jacobi, WMalrrmei er. 


Maurer 


FF 
E 
3 


Offerire billigfl. 


erhalten dauernde Beſchäftigung Viktoria⸗Erbſen, 
Fr. Kleintie Kleine weiße Kocherbſen, 

Baugeſchäft. Je; & ar Free 1 
R 5 0 
ſucht Fuger L. Bock 2 7 A p. 1 2 
BE Tüchtige Er 3 ehe Be & 
Former und Dreher | Ska © 
S ie 2 
finden ſofort dauernde und lohnende Be- = Haferſchrot, =: 
ſchäftigung bei = Des = aggeutleie, 8 
E. Drewitz-Thorn, | eee, 5 
ee a ER 

Sifengiehere! und e k Leibitſcher Mahlen. 
Ticht. Brettschneider? Amand Muller, 1 


Culmerſtraße 1, 1 Treppe. 


Auf Wunſch liefere von ¼ Ctr. ab frei Haus, 


Makulatur 


zu verkaufen. 


Expedition d. „Thorner Zeitung.“ 
i eee 


önnen ſich melden 


Bauunternehmer Thober, 
üderkir. 26. 


Amme WE 


enung erbeten. 


Fangen Sie keine Ratten u. Mäuse, 
N e. vernichten Sie dieselben mit 
em sicher 7 
wirkenden V. Kobbe’s Heleolin. 
Ben für Mensoben u. Hausthi 
n Dosen 5 „ 60 Pig. 5 
erhältlich bei n 


Anders & Co., Thorn. 


Zur Weimarschen Lotterit. 
Juli ct. 


Looſe a 1,10 find zu haben in der 


Ausſchneiden! 


und in den Deckel der Taſchen uhr 
legen! 


Fahrplan. 
Von Thorn ab uach 
Culmſee 6.2010.44 2.09 5.51 8.16 
Schönſee 6 44 10.58 2.02 7.14 1.19 
nowrazl. 6.39 11.49 3.28 7.1511.0% 
lexandr. 1.09 6.351154 7.22 
Bromberg 5.20 7.18 11.46 5.40 7 
In Thorn an von 
Bromberg 8.03 10.281.33 5.20012.17 1.04 
Culmſee 7.58 11.31 3.0 5.07 10.10 
Schönſee 5.02 9.31 1.25 5.26 10.19 
Inowrazl. 5.55 9.50144 6.45/10.30 
Alerandr. 4.0 9.0814.58|10.00| — 
Giltig vom 1. Mai 1899 


1 weiber Wolfsſpitz 


ift billig zu verlaufen. 
aa Schmidt, Grabenſtr. 10. 


Geſchäftskeller 


55 11.00 


eine Wohnung von 
2 Zimmern zu verm. 


Gin kl. möhlirtes Zimmer 


. 16, part. I. 


„Thorner Zeitung“ 5 


Zwei Blätter. 


Druck und Weriag der, Rathsduchdruckeret Ernst Lambeck, Thern. 


Behufs Sicherſtellung der Plätze wer⸗ 


WER 


